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leiste ich ganz Außergewöhnliches; die neuesten Farben,
die modernsten Schnitte sind in hundertfacher Auswahl

vertreten.
Vorzügliche Jnnenverarbeitung, solide Zutaten.

Dunkle und marengo Paletots sind vielfach auf Leide
gearbeitet, die feine innere und äußere Verarbeitungin Verbindung mit besten Zutaten und vorzüglichen
Stoffqualitäten bieten bei tadelloser Paßform vollkom¬

menen Ersatz für Maßarbeit.

die große Mode in den Preislagen
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zeigt sich der Höhepunkt meiner Leistungsfähigkeit. Diese vornehmen Schnitte, die solideMusstattung , dieseauserprobt tadellosen Paßformen sind selbst bei Maßsachen selten zu finden.
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für Herren, Burschen und Knaben.

SpsLiLlßssedLft Mr §ute fertige üsrren- unä LnabeildskZelämiß .
Mt §UZL äeL Z.3.dL.tt -Z§Lrvsrem8 . ;, — IslskM 1269 . — Lomit3.§8 isi, iQMQ 6s8LdLLt vov. 11 klL 1 Mr §cö§LSt -

Ml

> > <r>

k! ll ( t - ^ n8ta ! t FuillKborn

Telefon 109. Telefon 109.
seine Dampf -, Warm ? »- und med . Bäder , Massagen ,

blknngen «sw. der Einwohner schast von hier und llmoebung.
Den Krankenkaffsnniitgliedem besonders empfohlen .

Zahlreichem Besuch lädst ein
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in großen und kleinen Flaschen, direkt vom Lagerfaß in Flaschen abge-.. . . ..
Wetzrl . Lmdchkami .Der heutigen Lokal-Auflage liegt ein Prospekt der Firma PH . Bosch , bei, und empfehle« wir gütiger Beachtung .
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Die Balkmrwirperr.
Die Berharrdlmrgeu bei Tschatatdscha»

In einem primitiven Eisenbahnwagen zwischen den

heu nnd bulgarischen Stellungen an der Tschatald -

scha- L :nie verhandeln seit einigen Tagen die Vertreter

der Pforte lind der Balkanverbündeten über die evtl .

Fortsetzung der- Waffenstillstandes bezw . über die Grund¬

lagen des Friedensschlusses . Was bisher über

diese Perhandlungen bekannt geworden ist, berechtigt

Nicht eben zu grosteil Hoffnungen aus einen erfolgreichen

Ausgang . Es scheint zwar , daß die Vertreter des

Balkanbundes ihre ersten Bedingungen modifi¬

zieren wollen , aber sie werden gewiß nicht so große

Morlzejsioneii machen, wie sie von türkischer Seite jetzt

gefordert werden . Nach einem Konstantinopeler Tele -

Zgranun will die Pforte jetzt für Mazedonien Mld

«Albanien nur noch die Autonomie zugestehen, also

.nicht auf die Souveränität des Sultans über diese Ge¬

biete verzichten : Thrazien will sie ganz behalten und

die siegreichen Nachbarn sollen sich mit größeren Grenz -

Lerichtigungen begnügen . Das sind natürlich keine ernst¬

haften Vorschläge, und man könnte es den Verbündeten
nicht übclnehmen , wenn sie ans die Diskussion solcher

Bedingungell gar nicht eingingen . Denn es besteht zwar
die Möglichkeit , das sich die türkischen Unterhändler nach
der Sitte des Orients auf starkes Abhandeln gleich ein¬

gerichtet haben . Aber ebenso nahe liegt die Vermutung ,
daß sie die Verhandlungen möglichst hinausziehen wollen ,
um inzwischen weitere Verstärkungen aus A sie »

her an ziehen und die hinter der Tschataldscha-Linie

massierten Truppen zu einer widerstandsfähigen und viel¬

leicht sogar stoßkräftigen Armee formieren zu können.

Der Balkanbund ist sich wohl nicht darüber unklar , daß

jeder neue Verhandlungstag seine eigenen Schwierigkei¬
ten vermehrt , während er die Position des Gegners be¬

festigt . Mer es zeigt sich jetzt iinnrer deutlicher , daß

jedenfalls Bulgarien in einer recht prekärenLage
nnd an schleunigster Beendigung des Krieges vielleicht

nicht mehr weniger interessiert ist als die Türkei . Bul¬

garien allein würde möglicherweise schon heute Konzes¬
sionen machen , die es noch vor zwei Wochen für undis¬

kutabel erklärt hätte . Wer Bulgarien verhandelt eben

nicht allein , seine Verbündeten , die bereits im wesentlichen
alles erobert haben , was sie als Kriegsbeute begehren
können , empfinden die Notwendigkeit eines schnellen Ab¬

schlusses weniger dringend und sind deshalb wohl geneigt ,
hartnäckiger aus ihren Forderungen stehen zu bleiben . Bei

dem nicht gerade intimen Verhältnis , das bereits im

Balkanbunde zu bestehen scheint , dürfte diese Divergenz
der Interessen dem Fortgang der Friedensverhandlungen
wenig günstig sein.

Koirstarrtinopel , 28 . Nov . . Die Verhandlun¬

gen haben auch gestern zu einem Resultat nicht ge¬
führt und sollen heute fortgesetzt werden . Es ver¬

lautet , die Pforte fordere unter allen Umständen , daß
Adrianopel der Türkei verbleibe . — Der Legations -

tionsrat Bumiller (ein geborener Pfälzer ) ist in Sa n

Stefano der Cholera erlegen .

Die Spannungen lösen sich .
Es ist noch gestern aus Uesküb gemeldet worden ,

daß der so lang vermißte österreichische Konsul Pro¬
haska dort mit dem von Wien entsandten Konsul Edl

zusammengetroffen und mit ihm eine Besprechung gehabt

habe . Man weiß zur Stunde noch nicht, was der Inhalt

dieser Unterredung war , doch geht schon ans der Tat¬

sache des Zusammentreffens der beiden Konsuln hervor ,
daß Prohaska am Leben ist, daß die Schilderungen und

Mutmaßungen über sein «Ende durch Serbenhand erheblich
übertrieben waren . Während unter dem Eindruck der von

der Norddeutschen Mlgemeinen Zeitung am Montag ver¬

öffentlichten Kundgebung eine optimistische Stimmung in

England und Frankreich Platz griff und Rußland ver¬

sichern ließ«, daß es keinerlei Feindseligkeiten beabsichtige,

find die österreichischen Kriegsblätter auch nach der Meld¬

ung des Konsuls Prohaska immer noch nicht beruhigt .

Ms scheint , daß in Wien die Berliner Kundgebung ent¬

weder absichtlich oder unabsichtlich mißverstanden wird .

«Eine Aeußlerung des offiziösen Wiener „Fremdenblattes "

stellt es so dar , als handle es sich darum , Oesterreichs
Forderungen sachlich zurückzudrängen oder noch weiter

zu beschränken, während der klare Sinn der Berliner
Note der ist, daß die albanische und die Wriafrage
wie alle anderen Balkanfragen nicht vorzeitig von einer

einzelnen Macht einseitig und gewaltsa m, son¬
dern von allen Mächten und mit allen anderen Fragen

gemeinsam gelöst werden soll . Das ist lediglich eine

Frage der Form und der Zeit , die aber für das

Gelingen einer friedlichen Erledigung wesentlich ist. Es

kann aber nicht ausbleiben , daß die kühle und besonnene
Stimmung , die in Berlin , wie in den Hauptstädten der

anderen Großmächte herrscht, schließlich doch auch einiger¬
maßen in Wien einwirft . Wenn nicht, dann würde man

sich in Wien auch Wohl bewußt sein müssen, daß man

allein die Folgen aus sich zu nehmen hätte .

RbM , 28 . Nov . Die „Tribuna " meldet, die Au¬

tonomie Albaniens sei gesichert , nachdem die

Großmächte in dieser Frage einig sind. Man dürfe er¬

warten , daß die Mächte auch die Neutralität Al¬

banien s gewährleisten werden .

Deutsches Reich .
Berlin . 27 . Nov . Die natl . Abg . Frhr . von Richt¬

hofen , Dr . Junck und Schisser (Magdeburg) haben an
den Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet : Ist der Herr
Reichskanzler in der Lage , darüber Auskunft zu geben, in

welcher Weise in Ermangelung der Anwesenheit eines deut¬

schen Kriegsschiffes für den Schutz der Deutschen in
Saloniki Sorge getragen worden ist ?

Dresden , 27 . Nov . In der heutigen Sitzung der

II . Kammer wurde über die grundlegenden AZ des

Vvl ksschulg es e tz es abgestimmt . Die meisten Aß wur¬

den in der Deputationsfassung angenommen , darunter

auch der Absatz 8 des § 2, der den Religionsunterricht
betrifft . Der Kultusminister hatte den Antrag in dieser

Fassung als unannehmbar bezeichnet. Die Ausnahme er¬

folgte mit 60 gegen 27 Stimmen , dagegen stimmten die

Konservativen und 1 Natl .
Kassel, 27 . Nov. Nach einer Meldung des „Volks¬

blatts " hat Professor Hebel von den Nationalliberalen

zu Gunsten des volksparteilichen Kandidaten Prozessor
Rade - Marburg aus die Landtagskandidatur Kassel -

Land -Wrtzenhausen verzichtet.

Ausland .
Wien , 27 . Nov . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Graz : Gestern abend wurden gegen einen Wacht¬
posten der ärarischen Pulvertürme in Karlsdors
bei Graz von einem Vermummten zwei Schüsse

abgegeben . Der Wachtposten feuerte sofort mehrere
Male , auch die Wachtposten der anderen Pulvertürme
feuerten . Bisher ist es nicht gelungen , der Täter habhaft

zu werden . Wie der Posten angibt , sind mehrere verdäch¬

tige Gestalten aus ihn zugekommen, aber nach einigen

Schüssen sofort verschwunden. In Graz hat dieser Vor¬

fall große Aufregung hervorgernfcn .

Rewyork , 27 . Nov . Die vier des Mordes an
dem Spieler Rosenthal überführten Verbrecher , „Clip
de Blood "

, Whitney Lewis , Lesty Lome und Dago Frank ,
sind zur Hinrichtung auf elektrischem Wege
verur teilt worden , die in der mit dem 6 . Januar
nächsten Jahres beginnenden Woche vollzogen werden soll.

Newhort , 27 . Nov . Das a mtliche Ergebnis
der Präsidentenwahl vom 4 . November zeigt fol¬

gende Zahlen : Woodrow Wilso (Demokrat ) 6157 000

Das Gefühl von Gesundheit erwirbt man sich nur durch

Krankheit . Lhr . richtenberg .

Das Tor des Lebens .
Roman von Annh Wothe .

b-0 (Ooxvri^kt 1910 dz- Voll und Pickardt, Berlin.)
(Fortsetzung.)

Heinrike würde vielleicht sogar Trauerfteider um ihn
tragen, und Mir ;an: — die schöne , stolze Cousine — die
würde vielleicht ein bedauerndes Achselzucken haben. Rolf,
der Bielgelreue, der ihm immer so viel Moral geprüft , der
würde gewiß ein ernstes Gesicht machen und übers Jahr ,
da würde er der trauernden Witwe einen wohlgesetzten Hei¬
ratsantrag zu Füßen legen, und er würbe der treuen Liebe

Lohn einheimsen , mit der er um Heinrike gedient . Und
dann der eine, an den Sibo immerzu denken mußte, sein
Vater , von dem ihn diÄ Leben schied , der würde vielleicht
doch an seine Gruft treten, und er würde vielleicht eine Träne
im Auge zerdrücken, weil er den Mut zur letzten Tat gehabt.

Sein Vater , der Mann mit dem fleckenlosen Ehrenschild ,
der sollte jetzt allein in letzter Stunde zu ihm sprechen.

Und er nahm den Revolver von der Wand , ruhig , fest,
kaltblütig. Einen Augenblick hielt er ihn prüfend in der

Hand. Er spannte den Hahn, dann hob er ihn langsam gegen
die Schläfe.

In demselben Moment klopfte cs dröhnend gegen die
Tür .

Sibo ließ mit einem tiefen Seufzer die Waffe sinken.
Zitternd und verstört barg er sie an ihrem alten Platz.
„Was gibt es denn ?" rief er ganz heiser . „Was ist

denn los ?"

„Der gnädige Herr möchten doch sofort mal in die
Fabrik kommen ?" rief ein Mann von der Tür her, den Sibo
als den Hausmeister erkannte. „Ich glaube, es ist ein Un¬
glück geschehen !"

Sibo wurde kreidebleich.
Wie rasend stürzte er sich aus den Mann .
„So reden Sie doch ! Wer schickt Sie denn?"

„Der Herr Kassierer . Sie müßten sofort kommen, alles
wäre sonst verloren. Der Herr Kassierer hätte schon ver¬
schiedene Male telephoniert, aber er hätte keine Verbindung
erhalten können !"

Natürlich, es hatte in dem Trubel niemand daran ge¬
dacht, den Apparat zu bedienen .

„Zum Donnerwetter !" rief Sibo . Warum schickt mau
denn zu mir und nicht zu Mister Derham , der ist doch schneller
zu haben als ich !"

„Das ist es ja eben, gnädiger Herr , Mister Derham
— ist abgereist !"

, ,Ab— ge— reist !" stotterte Sibo fassungslos. Dann aber

ries er mit Donnerstimme hinaus :
„Anspannen, sofort anspannen !"
Wie wahnsinnig stürmte er dann in den Garten . Der

Diener brachte ihm Hut und Mantel , er hielt beides achtlos
in der Hand, in der kalten Morgenluft ungeduldig auf den

Schlitten wartend, der jetzt langsam vorfuhr.
Sibos Antlitz war geisterbleich, die großen, blauen Augen

lagen tief in den Höhlen, und sein dichtes , lockiges Haar
klebte in feuchten Strähnen aus seiner Stirn .

Er wußte, etwas Fürchterliches würde ihn treffen, etwas,
das noch schlimmer war als der Tod . Wer er konnte nicht
ausweichen , er mußte noch einmal hinein in das grausige
Leben , das sein Recht von ihm forderte.

Einige Minuten später sauste der Schlitten mit ihm über
den knisternden Schnee. Wie ein Silberband glitten die

Rhcmwellen durch das weiße Land, und überall lag Sonnen¬
glanz und dabei doch rings ein tiefes, bedrückendes Schweigen .

Es war Sibo , als stiegen aus dem Rhein gespenstige
Schatten aus, die verfolgten ihn den Rhein entlang . Wie

ferne Glocken hörte er's klingen . Wie aus hundert Kehlen
dröhnte und zitterte es in ihm fort-

„Das sind die armen , gemordeten Seelen, sie kommen
und Halter: Gericht , und das Gericht wird schrecklich sein ."

Da griff Sibo selber zur Peitsche , und wie gejagt stürmten
die Rosse dahin. *

Heinrike stand im Schlafzimmer der Kinder und packte
ei« Paar notwendige Sachen für diese in einen kleinen Koffer .
Sie tat es ganz mechanisch, mit leichenhaft blassem Gesicht
und zitternden Händen.

Der kleine Jobst lachte und spielte um sie herum und

freute sich, daß er mit Mammi und Jrmele verreisen sollte
Die Jungfer , die h-inzukam , erzählte, daß der gnädige

Herr eiligst in die Fabrik gefahren sei , weil irgend etwas
Schreckliches dort passiert sein müßte.

Heinrike hatte gar keinen Gedanken dafür . Was konnte
noch Schrecklicheres passieren als das Leid, au dem sie sich
zu Tode schleppen mußte !

Stimmen , Noosevelt (Fortschrittspartei ) 3 328000 , Taft
(Republikaner ) 3376 000 , Debbs (Sozialist

'
! 674000

ChapkinS (Prohibitionist ) 161 000 .
'

Württemberg .
Stuttgart , 27 . Nov . Wie der Schw . M . hört, ist

die Evang . Landessynode aus Dienstag , 10 ,
Dezember zu einer Eröffnungstagung einberufen . Die
Tagung wird voraussichtlich nur kurz sein.

Stuttgart , 27 . Nov . Die Wahl des katholischen Dekans
zur Ersten Kammer hat heute in einem Zusammentritt der
Dekane katholischer Konfession im Sitzungssaal des kathoß
Kirchenrats stattgefunden. Gewählt wurde der seitherige Ver¬
treter , Dekan Müller von Saulgau . Er hat die Wahl
angenommen.

Stuttgart , 27 . Nov . Es ist schon lange der Wunsch
des südlichen Stadtteils , die Straßenbahn bis auf die Höhe
des Hasenbergs fortgeführt zu scheu. Da aber die Aus¬
führung dieses Planes noch in weiter Ferne steht, ist neuer¬
dings das Projekt aufgetaucht, auf den Hasenberg¬
gipfel eine Drahtseilbahn zu führen . Tie Direk¬
tion der Straßenbahn hat sich, wie verlautet, hierzu bereit er¬
klärt, wenn ihr das nötige Gelände kostenlos zur Verfügung
gestellt will, . Die Stadtverwaltung wird den Plan dem¬
nächst den bürgerlichen Kollegien zur Besprechung unter¬
breiten.

Antertiirkheim , 27 . Nov . Der Monteur Spliethof
bei den Daimlerwerken wurde während des Prvbelauss von
dem Propeller einer Flugmaschine am linken Oberarm
getroffen . Der Knochen wurde abgeschlagen . Der Verun¬
glückte mußte in das Cannstatter Bezirkskrankenhaus geschafft
werden-

Marbach , 27 . Nov . Der Leichnam des an der alten
Poppenweiler Straße tot aufgefundenen Gipsers Karl Ber¬
ner ist jetzt von der Staatsanwaltschaft zur Beerdigung frei-
gegeben worden. Ein gewaltsamer Tod konnte nicht festgestelit
werden. — In der Sandgrube bei Steinheim , wo vor
zwei Jahren das nunmehr im Stuttgarter Naturalienkabinett
ausgestellte Rieseumammut gefunden wurde, ist, laut Postille,
wieder ein Mammutzahn von 3'/s Meter Länge ausgehoben
worden. Dem kolossalen Zahn nach zu schließen, war dieses
Tier noch riesenhafter, als das in Stuttgart ausgestellte Mam¬
mut . Man ist gespannt, ob es gelingt, auch die
Knochenteile zusammenzusinden.

Nah und Fern .
Brav »- und Unglücksfälle .

In Stuttgart ist, wie schon gemeldet , am Dienstag
abend der Reisende Brecht von einem Straßenbahnwagen
überfahren und getötet worden . Wie nachträglich be¬
achtet wird, wollte Brecht vor dem Straßenbahnwagen, der
ihn erfaßte, das Gleis überschreiten , er kam aber zu Fall
und konnte sich nicht mehr erheben , was wohl darauf zu¬
rückzuführen ist, daß er betrunken war . Kurze Zeit vor¬
her hatte er sich vor einen Straßenbahnwagen gestellt, sodaß
sich dessen Führer genötigt sah , ihn durch einen Schutzmann
entfernen zu lassen . Im Hinblick darauf ist anzunehmen , daß
Brecht sich mit Selbstmordgedan en trug .

In Birkach bei Hohenheim ist das Gasthaus zim
Lamm bis aus den Grund niedergebrannt. Die Feuerwehr
hatte die größte Mühe, die Nachbarhäuser zu retten.

In Schwenningen stürzte der 24 Jahre alte Mon¬
teur Ernst Frauen diene r von Schorndorf, in Stellung
beim Elektrizitätslverk, beim Anbringen eines Ständers airs
einem Neubau vom Dache . Er war sofort tot .

Ei« blutiges Eifersuchtsdrama
hat sich auf dem Hauptbahnhof in Heidelberg am Mitt¬
woch vormittag abgespielt. Der 19jährige Lochreibgehilfe
Hörnle gab auf den 40 Jahre allen Pforzheimer Goldwaren¬
fabrikanten Feßler , zu dessen Frau er Beziehungen suchte,
zwei Revolverschüsse ab und verletzte ihn schwer. Hörnle
erschoß sich hieraus selbst.

Der Schatz im Keller .
Bei einem wegen Hehlerei verhafteten AUHändler m

Pforzheim fand man 110 Pfund Silber , das ihm von
Dieben zugctragen worden war, fein säuberlich im Keller
unter dm Pflastersteinen vergraben (wie im 30jährigen Krieg ).
Vor kurzem erst wurden bei dem Biedermann ebenfalls 84

Pfund gestohlenes Silber vergraben gefunden.
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"All

Mirjam und Ditta kamen mit bleichen, verstörten Ge¬

sichtern , zur Abreise gerüstet , und fragten erschreckt , was eigent¬
lich geschehen sei . Sie hätten die ganze Nacht nicht geschla¬
fen, nachdem das Fest gestern ein so jähes Ende genommen
und sie gehört hatten, daß man Heinrike zu einer Sterben¬
den gerufen.

„Jawohl !" sagte Heinrike mit todblassem Antlitz. „Jv
meles Mutter starb, und ich behalte nun das Kind für immer."

„Wie lieb von dir !" entgegnete Ditta , den Arm zärtlich
um die Cousine legend . „Aber jetzt , Heinrike , mutzt da

schlafen, du siehst ja todelend aus . Du hast gewiß dre

ganze Nacht gewacht .
"

„Ich will verreisen ?" sagte Heinrike tonlos.
„Heute?" fragte Mirjam schnell. „Wo willst du dem

hin ? Fähren wir zusammen?"

„Ick weiß es nicht !" gab Heinrike zurück.
„Du weißt es nicht ? Aber du mußt doch wissen, ««

du hinwillst ? !" rief Mirjam , nun doch wirklich besorgt. ,M

bist doch -licht krank , Heinrike ?"

„Nein . Aber ich werde dieses Haus verlassen , mit den

Kindern verlassen , um cs nie wieder zu betreten .
Beide Mädchen schrien entsetzt auf. ,
„Wundert euch das ?" meinte Heinrike ruhige , .HE

ihr euch nicht vielleicht selber schon gewundert , daß ich

aushielt , ay der Seite eines Mannes , der mich und meim

Frauenehre mißachtete ? Du , Mirjam , kennst ihn . Ach- f,
gab eine Zeit , wo mein Herz verzweifelt zuckte, weck H

glaubte, daß du es warst, die mir Sibos Herz zenoin-M

Ich habe dir unrecht getan, Mirjam , denn Sibo hat me «

Herz besessen. Verzeihe mir ." , .
„Heinrike " , bat Mirjam erschüttert, beide Hände

jungen Frau erfassend , „bei Gott , dir weh tun , das vch

ich nicht . Ich gebe zu, oft leichtsinnig Sibo gereizt zu ,

iiiigi
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ben , weil es meiner Eitelkeit schmeichelte, ihn zu
Füßen zu sehen, aber dir wollte ich nichts nehmen
nicht/ '

Henrike winkte müde mit der Hand. .
„Wie es auch gewesen ist, Mirjam , es wird memen ^

schlich nicht aushallen." . gAn ,
„So komm mtt uns !" rief Ditta ungestüm .

tern werden sich freuen, dich und die Kinder aufzuney ^ «»in
bis du dich wieder mit Sibo vertragen Haft. Kommoo verrragen ya,r. orv -»»» "Uh

„Ich werde mich nie wieder mtt Sibo versöhne», ich !>

für immer !" WH
(Fortsetzung folgt . )



Der Reichskanzler zur Fleischteuerung.
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Deutscher Reichstag
Sitzung vom 27. November 1012 .

M BunöeLratsttsche: Staatssekretäre Dr . Delbrtick und Kühn,.Staatssekretär Wahnschasse .
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet « die Sitzung um 1 Uhr

y Minuten .
Auf der Tagesordnung stand zunächst die Wahl des Pr ä-

»identen.
Die Wahl erfolgte unter Namensaufruf und Abgabe der
jmmzettel . Der Wahlakt vollzog sich unter großer Unruhetmhäufe , so daß BizeprSfibent Dr . Paasche wiederholt um Ruhe

«lechen mußt« .
Aach 2 Uhr erschien Reichskanzler Dr . v. BethmannHoll -

„ g am Bundesratstifch «, später die StaatssekretäreDr . Lisc »B K r a e t k e .
gm 2 Uhr 6 Minuten wurde das Ergebnis der Wahl verkündet,

xi Stimmzettel sind abgegeben worben, davon 117 weiße Zettel,H ungiltige . Es haben erhalten Abg . Dr. Kaempf (Jortschr .« .) ISO, Abg . Dietrich (Dtschkons .) 6V Stimmen ; zersplittert>,i«n 1 Stimmen .
Nzepräsibent Dr. Paasche : Der Abg . Dr. ttaeuips ist somit^ großer Mehrheit gewählt (lebhafter Beifall links) ,, ich frage ihn, ob er die Wahl annimmt .
Mg. Dr. Kaempf begab sich znm Präsidium urid erklärte : Ich!«hmc die aus mich gefallene Wahl mit Dank an . Ich werde alles

N, was in meinen Kräften steht, um die Geschäfte des Hauses
Vg einem guten Ende zu führen . Hierfür bitte ich Eie um IhreWrstiitzung. (Beifall ) .

Das Haus beriet daraus die Interpellation des Abg .Hermann (Natl .) : „Ist der Herr Reichskanzler bereit , über die
>;wärtige Lage und die Richtlinien der deutschen Politik Ans-
ft zu erteilen?"

fluf die Frage des Präsidenten nahm ReichskanzlerTr . v. Beth¬en Hollweg das Wort .
Reichskanzler Dr. v. Bethman» Hollweg: Ich bin bereit, die
lierpellation in der nächsten Woche zu beantworten und zwar,ich hoffe, in den ersten Tagen . Auch mir liegt daran, aus die
der Interpellation gestellte Frage baldmöglichst dem ReichstageMust zu erteilen . Ich werde mir gestatten, dem Herrn Prä¬mien den bestimmten Tag mitznteilen . sobald ich dies vermag.Damit wurde diese Interpellation erledigt.
Ls folgte die Interpellation der Abgg . Albrrcht und Gen. (Soz .):i Milderung der Tenerungsverhültnisse .
Mf Antrag des Abg . Dr. Spahn (Ztr .) wurde mit dieser Jn -Mation die erste Lesung des Gesetzentwurfes betreffend vor-

dngehende Zollerleichternng bei der Fleischein -r verbunden .
Die Interpellation verlangt Aufhebung der Einfuhrzölle aufidmtmittel, insbesondere auf Vieh und Fleisch, Öffnung deri:«i;en sür die Einfuhr von Vieh und Fleisch , Aufhebung der

iütermittelzölle und Beseitigung der Einsuhrscheine.
Zur Begründung der Interpellation ergriff das Wort Abg .-Ädrmann lSoz .) : Angesichts der außerordentlich großen Ka-

mitäten, die sich ans den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen:bcn, ist es bedauerlich, daß wir kürzlich von hoher Stelle hören»isten, daß kein Anlaß zur Unzufriedenheit vorhanden sei. Dasm za einer Zeit , als Hunderte von Berliner Frauen die ganzeüber vor der Freibank warteten , um am frühen Morgen
echstenZ ein Pfund billigen minderwertigen Fleisches erstehen zutnnni. Der Landwirtschaftsminister hat im Landtag bei Be -der fortschrittlichen Interpellation u . a . gesagt , daß wir
» Menst den Fleischkonsum etwas einschränken müßten. Die
kÄkerung müsse belehrt werden, daß auch noch andere Nah¬

existieren, welche die Fleischkost sehr wohl ersetzeninten. Diese Äußerung ist ein Beweis sür die krasse Unkenntnisst Dinge im Volksleben. Für die Masse des Volkes ist das
ch geradezu ein Leckerbissen geworden. (Große Unruhe ;!« des Präsidenten ) . Herr v. Schorlemer hat in seiner Rede

stchaus anerkannt, daß ein Notstand besteht . Er bestreitet nicht,seine große Teuerung vorhanden ist . Aber sie besteht nach«»» Meinung nur, weil die Arbeiterfrauen nicht zweckmäßig zuchn verständen . Auch die Gewerbcinspektoren haben die Größet» Notstandes in ihren Berichten erneut sestgestellt . Um diesemhrmetii anerkannten Notstände abzuhelfen, erscheint eS erfor¬sch , Aufhebung der Grenzzölle auf Lebensmittel, Öffnung der
hiMi für die Einfuhr von Vieh unter Aufrcchterhaltung der'
chhcitSmaßnahmcn gegen Seuchen anzuordncn . In den endlichMt gewordenem Regierruigsrnaßnahmen sind mancherlei nn-« dlich erscheinende Bestimmungen enthalten . Die Einführung- Arisch aus den Balkoustaaten ist ein ganz besonders inter --

Krpilel , Drei Tage nach der dafür gegebenen Erlaubnis
-chdcr Balkankriep aus. Wußte die Negierung nicht, was auf° Bslkem voraincS - (Ruf links : Nein ! Heiterkeit.) Die Einfuhr»boiland konnte uns gar nichts nützen , denn Holland ist daraus»nchl eingerichtet . Die Zulassung von argentinischem Fleisch«nmeiaert worden. Die gesamte liberale Presse hat die Maß-)«e>» der Regierung als »'.„genügend erklärt . Wir verlangen«chghcbung der LebenSmittelzölle, sie sind ein himmelschreiendes^icht, das die Armen darben macht. Professor Brentano hat
ÄMiescn , daß die LebenSmittelzölle jährlich l Milliarde und

^Mionen enwriugen . Davon fließen nur Im » Millionen in die
Glesse, voll Millionen in die Taschen des Großgrundbesitzes.Mt ! hört !) Wir verlangen ferner eine Öffnung der Grenzen zur

msuhr. Die Einsuhrscheine bereichern ebenfalls die Land-
»!» Hunderte von Millionen , st 12 deS Fleischbeschaugesetzes

vsusgehoben werben . Die Fleischermeister haben sich zum Teil»ichtTeuerungsperiodealsScharfmacher erwiesen.Wir sind fürtingelreten, solange sie unter den Sünden der Rechten auch zu^ hatten ; in Sachsen sind sie aber setzt soweit gegangen, zu cr-"tst ste beschäftigten keinen Gesellen mehr, der sich in den Dienstk Ctadt gestellt hat, die russisches Fleisch für ihre BevölkerungW . Durchgreifende Hülfe kann unter den jetzigen politischenMm nicht kommen . (Lebhafter Beifall bei den Soz .) .«r Beantwortung der Interpellation ergriff das Wort«tchskanzler Dr . v. Vethmann Hoi! weg : Die Ausführungenverrn Vorredners gipfeln in der Forderung nach EinführungMistischen Produktionsweise . Meine Herren ! (nach links ) ,' Sie das Volk darauf vertrösten wollen (Große Heiterkeit;le Unterbrechungen ) und Abhilfe suchen in dem Umsturz un-
-BrtschaftZpolitik, dann stellen Sie eine Forderung auf , von'te wissen, daß sie nicht durchführbar ist. (Lachen links ) . Ich«och vor ei„rm Jahre hier vor dem Reichstag ausführlich die

Zs öargelegt, weshalb die verbündeten Regierungen unsere"
stspolitik für eine gesunde und Deutschland zuträgliche

, Diese Überzeugung ist viel zu fest , um von einem auf das
ss oahr aufgegeben zu werden und, soweit ich die politischen

w
M

'ellec
Ng )-
) öl

gent-
schla-
MM
kbrn-

„Zv
Ml "
irM
^ dü
! die

dem;

r , K
„To

st

ich lr
me;«

ich,
( ich
mit»
ne

se der
weißer »».

üie

MM" ^Mingen der Mehrheit auch dieses Reichstages kenne , glaube
geM die Mehrheit des Reichstags sür die Anfrechterhaltung" Wirtschaftspolitik ist. (Sehr richtig! rechts und in der.. -aüderspruch links ) . Sie ergreifen also ein untaugliches„ End - ' 8ch kann mir wirklich keinen Nutzen davon versprechen ,WH heute wieder ausführlich über die Gründe auszu -N wir an unserm W '

.rtschaftSsi -stem festhalten«der ich möchte dem Abgeordneten Scheidemanu raten,
( zu holen bei den eigenen politischen Gciinmmgs-
lch kl»̂ ij? ' Heiterkeit.) Ich habe häufig Freude an den

Schippe !, Calwer Schultz in de» „Sozialistische!:
m""

(Große Unruhe links ) , oder sind Sie der Ansicht,' ^ Herren dlichiswisscr sind ? ( Lebh .afürBcifall reckts.) Das

veyaupten t- ie nicht . Die>e Herren sichren Gründe anfür die Wirtschaftspolitik, welche weit ab stehen von dem ,was heute der Abgeordnete Scheidemann hier ansührtc .Der Abg . Scheidemann sagte heute, die Lebensmittel - und Futter¬mittelzölle wurden eingesiihrt, um die Taschen einiger Groß-grnnbbcsttzer zn füllen. ( Sehr richtig! bei den Soz . Unruherechts.) Wie können Sic vor dem Deutschen Reichstag eine sokleinliche Ansfassung vertreten ? Wissen Sie nicht , daß wir zuder Zeit , wo wir von dem Freihandelsystem zum Schutzzollsystemübergegangen sind , unter einer Krisis der Landwirtschaft gelittenhaben, wie wir sie vielleicht nie erlebt haben? Bei der Be¬sprechung der Grcnzöffnung dieses Punktes hat der Abg . Scheidc -maiin seine sarkastische Kritik daran geübt, daß wir die Grenzenauch gegen die Balkansiaatcn weiter geöffnet haben, als es bis¬her der Fa >1 war. Er hat die vielleicht etwas billige Bemerkungdaran geknüpft, daß wir doch während eines Krieges von denBalkanstaate » kein Fleisch erhalten können . Wir find in derÖffnung vor» Grenzen soweit gegangen, wie cs bei der Verant¬wortung bezüglich desSeuchcnschutzcS überhaupt zulässig ist. Wem,wir aus einzelnen Ländern weniger Fleisch bekommen können , soliegt das eben in den realen Verhältnissen begründet . Der Abg.Scheiüemann hat dann ausführlich über die Entstehungsgeschichte -des § l2 des KlcischbeschangesetzcS gesprochen . Wir haben durch dieBestimmungen des Fleischbeschaugesetzes tatsächlich dem deutschenVolke einen . großen sanitären Schutz gewährt , einen großen undgleichzeitig einen sehr kostspieligen Schutz . ( Lebhafte Zustimmungrechts.) Infolge der Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes ,wird die ReichSkasse etwa mn M Millionen Mark (ZurufenIst Millionen ) für Fleisch belastet. Aus den sanitäre » Schutz an sichwerden auch Sic nicht verzichten wollen. Sie werden aber auchnicht der Regierung zumuten können , das inländische Fleischschärfer zu behandeln, als das ausländische. (Beifall rechts. ) Daswäre doch eine Ungerechtigkeit. Bei der Frage des Gefrierfleischeswird man sich darüber klar werden müssen , ob wir das Ziel weiterverfolgen wollen, unser Volk aus der Produktion der eigenenLandwirtschaft mit Fleisch zu versorgen oder ob wir dieses Ziel,anfgeben wollen ? (Sehr richtig ! rechts.) Sie können nur daseine oder das andere wollen. (Erneute Zustimmung .) Nun be¬hauptet der Abg. Scheidemanu, es wäre erwiesen, daß die deutscheLandwirtschaft das deutsche Volk nicht mit dem nötigen Fleischversehen könnte . Ich würde dankbar sein , wenn der Abg . Scheide-maml den Beweis wirklich liefern wollte. Ich kenne diesen Be¬weis nicht. Es steht fest, daß es der deutschen Landwirtschaft ge¬lungen ist, den Fleischverbrauch im Jnlande in immer erhöhtemGrade aus der eigenen Produktion zu decken (Lebhafte Zustim¬mung rechts) , obwohl die Revölksrnngszahl stark gewachsen ist,obwohl der Fleischbedarf an Quantität und an Qualität sehr starkgestiegen ist. (Erneute Zustimmung rechts.) Der Abg . Scheide¬mann hat zwar gemeint, für den deutschen Arbeiter sei das Fleischein Leckerbissen. ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . Große Un¬ruhe), und er hat dem Landwirtschaftsminister Unkenntnis der
tatsächlichen Lebensverhältnisse vorgewvrfen . (Sehr richtig! beiden Soz . ) . Ich will dem Herrn Landwirtschaftsminister nicht vor¬greifen, aber ich gestatte mir, Herrn Scheidemann diesen Borwurkzurückzugeben . Daß der deutsche Arbeiter bei den gegenwärtigenKleischpreiscn sich einschränken muß in einer sehr empfindlichenWeise , bedaure ich genau so, wie Sie. Das geht aber nicht nurden deutschen Arbeitern so, sondern es geht auch weit in dieMittelstände hinein . (Lebhafte Zustimmung links, Widerspruchbei den Soz .) Sie sollten sich nicht einer solchen Übertreibungschuldig machen , als nagle unser Arbeiter am Hungertuch, alsob überhaupt kein Fleisch auf seinen Tisch käme . Das ist nichtwahr , ineine Herren . ( Große Unruhe bei den Soz . und Wider¬spruch ) . Ich gehöre ebenso zum Volke wie Sie. (Erneute fort¬dauernde , große Unruhe, Glocke des Präsidenten . ) Die Herrenvon der Sozialdemokratie haben eS sich angewöhnt , sich in 'als die alleinigen Vertreter des deutschen Volkes zu bezenDas sollten sie sein lassen . Wir gehören alle znm deutschen '
Mi : solchen Geschichten bitte kommen Sie mir nicht . ( Leb!-Beifall . ) ' '

Bezüglich der Einfnhr von Gefrierfleisch muß man sich darüberklar werden : Wolle » wir unser deutsches Volk mi ^ eigenemFleisch versorgen ober fremdes Fleisch schrankenlos hercmlassen?Herr Schciücmarm meint, es sei erwiesen, daß die Einfth : n „ ii vonGefrierfleisch der eigenen Landwirtschaft und Viehzucht nichtsschaden würde . Das sei in anderen Staaten nachgewicsen . Daswar das einzige, was er zur Begründung vorbrachie. Mein .?Herren, das ist in keiner Weise nachgewiesen . Wenn (Mrrierfleischin großen Massen Hereingelaffen wird , muß die deutsche Vieh¬zucht geschädigt werden, namentlich die deutsche Schweinezucht , da75 Prozent unserer Schweine in landwirtschaftlichen Betriebenbis zu A ha gezüchtet werden. Tic sind doch selber, meine Herrenvon der linken Seite , der Ansicht, der ich vollkommen zustimme,daß eine unserer Hauptaufgaben ist, die kleinen landwirtschaftlichc » Betriebe zu stärken und zu vermehren . lSehr richtig ! !Wenn Sie bas tun wollen, meine Herren , können Sie nicht in
demselben Augenblick den kleinen Landwirten , die den Hauptanteilbei der Viehzucht haben, einen großen Teil ihrer Einnahmennehmen und die Viehzucht gefährden. (Sehr richtig ! rechts,Widerspruch bei den Soz . ) Wenn Sic das tun , spannen Sie einPferd vor und ein Pferd hinter den Wagen. ( Unruhe undZwischenrufe.) Unsere Landwirtschaft einer übermächtigen groß-lop'.tcüistischen Konkurrenz de? Auslandes auszusetzen , einer Kon¬kurrenz, die mit sehr viel geringeren Koste» produziert , als wir,das ist ein Weg, den ich nicht mitgehen würde . (Bravo! rechtsund im Zentrum . ) Und ich glaube, daß , wenn die Regierung sichentschlösse, diesen Weg zu bcschreiicn , so an der Wurzel unsererLandwirtschaft zn nagen, sic damit einen verhängnisvollen Fehlerbegehen würde , der sich schwer rächen würde, , an demganzen deutschen Volke . (Lebhaftes Bravo! ) Über die Aus¬hebung der F u t t e r m - i t t e l z ö l l c habe ich im vorigen Jahreeingehend gesprochen , und wenn ich mich im vorigen Jahre gegeneine Suspension der Fut '.crmittclzölle anSsprach , so muß ich diesin diesem Jahre erst recht tun . Auch über die Einsuhrscheinehabe ich im vorigen Jahre sehr eingehendeAusführungen gemacht .Es find nicht nur landwirtschaftliche Interessen — namentlich im

Osten — sondern auch Handelsinteressen in so enger Weise mitdem Eiuftlhrscheinsystem verquickt , daß Sic bei dieser Gelegenheiteine einfache Aufhebung der Einfuhrscheine unmöglich verlangenkönnen , das würde zu keinem guten Ziele führen.Meine Herren ! Die Herren Sozialdemokraten haben dann anden praktischen Maßnahmen , die wir getroffen haben,scharfe Kritik geübt. Herr Schcidcmann hat selber zugegeben , daßdie Tcnerungsverhältnific , unter denen wir gegenwärtig leiden,von internationalem Charakter find . Wir sind gegenüber der¬artigen Erscheinungen allerdings in den Nbhilsemaßregeln be¬
schränkt . Immerhin aber haben wir geglaubt — und das hat jaauch den Beifall des Herrn Scheidemanu gesunden — ein Mittet
zu finden, das geeignet ist , ans die Stabilisierung der Fleischpreischinzuwirkeu . Wir haben :: nS an die Kommunen gewandt,nicht um, wie in der fortschrittlichen Presse gesagt ist, eine Aus¬gabe von uns abzuschieben . Weitsichtige , große Kommunalverwal¬tungen hatten ihrerseits, bevor noch irgend eine Anregung von derRegierung gegeben war , durch eigene Maßnahmen auf eine Her-abürttckung der Fleischpreise hingewirkt. Auf unseren Appellhabe« rund 70 deutsche Städte von der ihnen erteilteuErmüchtigungGebrauch gemacht, und an allen Stellen ist nachgewiesen worden,daß sich die Fleischpreise zum Teil in gehr bedeutender Weise ge¬senkt haben. Dir Kommunen haben, das lag ja nahe , sich zunächst

ans die Einfuhr von ausia' liduryem Fleisch geworfen ; ich halte eS 'aber für notwendig, daß die Kommune» einen Zusammenhanghcrzuftelleu suchen mit der inländischen Landwirischaft. (Sehrrichtig ! rechts) . Der Weg vom Produzenten zum Konsumenten istlang und hat sich im Laufe der Zeit immer mehr verlängert. Wirhoffen , durch die Enquete-Kommission , die eiubcrusen ist, auch indiese Frage mehr Licht hineinzubringcn . Für ausschlaggebendaber würde ich halten , wenn die Kommunen praktische Versuchemachen würden , durch den Abschluß mit landwirtschaftlichen Ge¬nossenschaften über mehrjährige Lieferungen von Fleisch oder Vieh ,die Stabilisierung der Preise herbcizuführen, deren wir gegen¬wärtig ermangeln , und wenn ich auf der einen Sette den deutschenKommunen auch von dieser Stelle meinen Dank ausspreche, soverknüpfe ich mit diesem Dank die Bitte , daß sie in der bezeichnetenRichtung vorgehe » möchten . Diesem selben Zwecke dient der Gesetz¬entwurf , den wir Ihnen vorgelegt haben, und um dessen Annahmeich bitte . Ich hoffe , daß auch diejenigen Herren von der Rechten ,welche Bedenken gehabt haben gegen einen derartigen Vorschlag,die Bedeutung des Gesetzentwurfs in der Weise erkennen werben,wie ich ihn eben präzisierte . Ich kau» , wenn ich mich resümiere ,nur wiederholen : Wir erkennen von seiten der Regierung vollkom¬men an , daß es uns unmöglich ist , chne Teuerung , die auf inter¬nationalem Erscheinen beruht , zu beseitigen; wir sind aber nachwie vor Scr Ansicht, daß wir die Versorgung des deutschen Volkes ^
durch die inländische Produktion als etwas Notwendiges aufrecht

, erhalten müssen, sowohl im Interesse unserer politischen Unabhän¬gigkeit , als auch im Interesse einer Stärkung und Starkerhaltungunserer Landwirtschaft, daß wir deshalb alle Aktionen ablehnenmüssen , welche die Sicherheit der deutschen Landwirtschaft gesähr-deu könne« . Und ich rann den Deutschen Reichstag nur bitten,daß er auf dem Wege, den er bisher cingefchlageu hat, iu demdeutschen Bauernstände , in der deutschen Landwirtschaft ein starkesFundament unseres Staates zu erhalten, fortsahrcn möge . (Leb¬hafter Beifall rechts, Zischen links, wiederholter Beifall rechts) .Aus Antrag Bafftrmmn , wurde die Besprechung der Inter¬pellation beschlösse » .
Inzwischen war ein sozialdemokratischer Antrag singegangen,der (nach der neuen Geschäftsordnung) feststellt , daß zwischenden Anschauungen des Reichstags und des Reichskanzlers bezüg¬lich verschiedener, die Beseitignng der Teuernng ins Auge fassen¬der Mittel , ein Widerspruch besteht .
Z " nä» st erhlcft das Wort

Abg . Giesberts (Ztr . ) : Es muß Vorsorge getroffen werden,daß für unser Volk ausreichende Fleifchnahrung vorhanden ist,und daß es diese auch zu erschwinglichen Preisen erhalten kann.Der deutsche Arbeiter kann seine schwere Arbeit nur verrichten,wenn er tüchtig Fleisch ißr. Bei den schlechtgelohnten Arbeitern
ist schon jetzt die Gefahr einer Unterernährung gegeben .Eine der Ursache» der Teuerung ist die Steigerung der Produk¬tionskosten auf dem Lande . Zweifellos ist Deutschland heute anden Punkt gekommen , wo es sich entscheiden muß, ob unseredeutsche Landwirtschaft den Bedars des Inlandes zu decken im¬stande ist . Tis Maßnahmen der Regierung sind wirkungsvollgewesen . Die Abschaffung der Zölle würde ein Ruin für Sie
deutsche Landwirtschaft sein . Die Einfuhr von Fleisch aus demAusland erscheint mir nicht ganz unbedenklich . Das Gefrierfleischin guten Qualitäten ist zwar beinahe so gut wie das einheimische .Gegen die Einsuhr von Rindvieh habe ich erheblich « Bedenken.Auf das System der Einfuhrscheine will ich nicht eingshen. (Abg.Gothcin : Warum nicht ? ) Das überlasse ich Ihnen . (Heiterkeit.)Auch für die Landwirtschaft ist dies System bedenklich , da der
Prozentsatz der Roggenausfuhr derart zunimmt , daß der in¬
ländische Bedarf darunter Schaben leiden muß. Tie Landarlnfttev
haben ihrerseits ein Interesse an dem Wohlergehen der Land¬wirte. Die Teuerung wird viel zu sehr vom parteipolitischenStandpunkt aus berrachtet. (Beifall im Zentrum .)

Abg . Werlebörk (Kons . ) : Wir halten die Biehknappheit für vor¬
übergehend. Nicht nur die schlechten Fütterernten, sondern auchdie Einschleppung der Seuchen haben unserer Viehhaltung un¬
geheuren Schaden zugefügt. Dis Zunahme der viehlosen Wirt¬
schaften ist zu bedauern , aber auf den immer größer werdenden
Arbeitermangel zurnckzusühreu, und diese»! muß man entgegmi -
zuwirken suchen. (Beifall rechts.) .

Abg . Dr. Böttger ( Natl. ) : Unser Wirtschaftssystem hat sichbewährt . Die Politik der mittleren Linie, die wir National¬liberalen beim Zolltarif eingenommen haben, hat sich als richtig
erwiesen. Dem Gesetzentwurf auf vorübergehende Zollerleichte¬rungen bei der Fleischeinfuhr stimmen wir zn . Bei der Zufuhr'
argentinischen Gefrierfleisches muß vor allem darauf gesehen» werden, daß es nicht gesundheitsschädlich ist.

> Darauf vertagte sich das Haus .
! Präsident Dr . Kaempf fragte im Einverständnis mit dem

Hause den Vertreter der Regierung , ob und wann die I vier -
pellation der Freisinnigen benessend die ÄoalirionS -

! sreihert der S t a a t s a r b e i t e r beanttvomet werden soll .
Staatssekretär Dr . Delbrück erklärte sich ftir Mitte » "

.tzster
Woche zur Beantwortung bereit .

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr. iFortsetzung :: :ri>
zweite Lesung des- Zoi!erkeichteri ! i!gsgesc !'.es. >'

Schtnß gegen EM Uhr .
Vcrlirr , 27 . Nov . Wie der Newyorker Korresvon --

dem der „ B . Z . a . M . " aus bester Quelle erfährt , be -
aknichlicst die Regierung der Bereinigten Staaten dis C r -
greitüug von Maßnahmen g eg enD e u t s ch -'
lauo sür den Fall , dass, das Reichs - Petroleum --
Monopol vom Reichstag angenommen wird . Die

- Grundlage zn diesen Mafpiahmen dürfte eine Vorlage
des Senators Curtis bieten , nach welcher der Präsident! ermächtigt werden soll , Zollerhöhungen bis zu 25 Proz .

! gegen ein fremdes Land zu dekretieren , falls dieses durch
I Repressionsmafnahmen amerikanisches Kapital bedroht ,
^ das i u gesetzlicher Weise im Auslande angelegt ist .
t Berlin , 27 . Nov . Dem Reichstag ist heute ein Nach -
( tragsctat zum Reichshaushaltetat zum Etat der Schutze
; gebiete zugegaugen . Ter erstere fordert die Summe von
i 3 533 208 Mari , darunter 244 000 Mark für Neu - und Er -
, weiterungsbautcn auf Borkum (zweite Rate ) , 1 499 512 Mark> für die erste Einrichtung der Vermattung in unserer neuerwor -
j denen Kolonie Kamerun . 789 300 Mark für die Festsetzung
s der Grenze und 599 140 Mark als Zuschuß sür die Militäc -l verivoltuug w dieser Kolonie . Im Nachtragsetat für die
i Schutzgebiete befinden sich wiederum mehrere Forderungen fürdie neuerwcroenc Kolonie in der Höhe von 2 800 650 Mack .
, darunter eine Position von 272 875 Mark sür die Bekämpf¬

ung der Lepra - und der Schlafkrankheit . Für Kiautschau wer¬den 800 000 Mar ! gefordert für das ostasiatische Mariued "ta °
chemenr . Zn der beigefügten Denkschrift wird die Nachforde¬
rung folgendermaßen begründet : In dem Kolonialetat 1912
waren 650 000 Mark bewilligt für die Kosten einer Erhöhungdes Personalbestandes der Besatzungstruppen , davon sollten500 Mcmn bis Mitte Juni und später weitere 200 Mann wie¬der ausgeschieden werden . Die Entwicklung der politischen
Verhältnisse in China hat dis Verminderung der augenblrck-

! iichen BesatzungsstLrke als untunlich erscheinen lassen .
iK .T L ' W WM ! — Z . ^ , j



OHNKSÄKUNK .

k'ür > die vielen Leweise lier ^lielier Liede und leil -

nakrne , welelie wir wülirend cler Lirankkeit und beim

Idinsekeiden meines lieden Oatten , meines Aulen Vaters und

LcdwieAervaters , unseres 6rossvaters , 8cliwa ^ ers und Onkels

k' rilL Lueb
LimmerweiLter

von allen Leiten erialiren durften , tür die - vielen Llumen -

spenden , 5ür die ^adlreiclie Le ^ leitunA 2ur letzten Kulie -

stätte , sowie den Iderren Irakern sa^ en wir derLlicden Dank .

Insbesondere danken wir lderrn Ltadtscbultbeiss Lät ^ner

für seinen warmen Idacbruf , der Vereinsbank für ibre Auf¬

merksamkeit , dem Xrie ^ erverein , dem Nilitärverein und der

Lreiwilli ^ en Leuerwebr für die Kranzspenden sowie dem

verebrlicben Liederkranr für den erbebenden OesanA .

Im Namen 6er trauernden öinterdliedLnen
ä!« tloktrausruäv Oattln

Puppen-Ausverkaus
Um mit meinen Lager zu räumen , verkaufe ich
über den Jahrmarkt zu nachfolgendenbilligen

Preisen :
1 Puppe gekl . mit Schlafaugcnf Lhkr 1 .2b jetzt 0.90 Mk>
I „ „ „ 2.— „ 1 .10 Mk .
1 I ^ 2-bO „ 1.50 Mk.
1 , , , , , , , , " b. „ 2. Mk .
I „ „ „ » b.— ,, S .— Mk .

U- s- w.
Auch sehr schöne Baby und »»gekleidete Puppen

zu fabelhaft billigen Preisen .

Gl, so. Do UV
Hauptstraße 7S

gegn'über Gasthaus zum Hirsch .

N ü Die ausgewählten Puppen können auch
bis Weihnachten ausbewahrt werden?

Älarkt-Änzeige !
Mi, ! ßchics Pvrzeßv« ! Mit!
Komme wieier zum Mark : am Samst -rg , den 30 .

ds . Mts - mb ei rem Posten echten Porzellan WA" kein

Aus schuf;
' -L -Ä zum Aussuchen .

Gebrauchs artrket ! WWKMM»

weiß und b - malt, da gibt es wstder Gegenständ? von S Pfg .

c-n . Auch Glasware « sind zu h iben . Mand aw

Elektr . Werk . -MV
Porzellan -Verkauf Otto Hauber .

"
Bude 3ms

' —
Bude

4 MEt

likl !

NNd

Seidenstoff-
Weste

Urimcl

SHWtiz -f Serös
Hri >886 ^ U8>Vi»KU

LMiA « kreise !

H . NLktzi »

8p62MlAV86lrLt1
S-. ^

K Forstamt Witddad .
Sii>i!tlst» i»solBkrkl»>s.
Am Samstag » den 7 .

Dezember ISIS , vorm . 10
Uhr in Witdbad auf dem Rat¬
haus im schnstl. Ausstreich aus
Itaatswald Abtlg . 25 Renn¬
dachhalde , 27 Kellerloch , 52
Schaibleswies , 66 Pflanzgart.
72 Blockhausebene, 120 Unt.
lAustrsß, sowie das Schddholz
an der Weglinie und in der
Eyachhut : Tauuen « ud
Forche« : 29il Stück Lang¬
holz mit Fm. 698 I . , 773 1t . ,
739 ttl . , 385 I V. , 336 V . Kl . ,
Abschnitte : 283 Stück mit Fm .
160 1 . , 97 11. , 25 111 . Kl.

Die verschlossenen beding¬
ungslosen Angebote in ganzen
und Zchntelsprozsnten ausge-
drückc mit der Austchrfft: „An¬
gebot auf Nadelstammholz"
wollen dis '/slo Uhr beim
Forstamt und spätestens bis
10 Uhr auf dem Rathaus ab¬
gegeben werden, woselbst die
Eröffnung stattfindet, welcher
dis Bieter anwohnen können .
Der Ausschuß ist zu 100 °/°
der Taxpreise angeschlagen .
Abfuhrtermin : 1 . April 1913 .
Losverzeichniffe und Offert¬
formulare unentgeltl Schwarz-
wälderüsten gegen Bezahlung
durchs Forstamt .

Bin hier zum Jahrma . kt mied :: mit rinem

gvoßer
';

Ror^ u ÄetnurK
der Geldlotterie

zu Guuste « des Kirchenbanfonds
i« Ludwigsburg .

AM- Los-Preis 1 Mk . -MW
Hauptgewinn bar ohne Abzug 20 000 Mk .

3 Stück 20 Pfennig,
frisch einaetroffen bei

Kuh« , Hauptstraße.

W6188- UN<!
Rot - ^ oino

(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt.

Ir . LsMor ,
Weinhandlung .

pro Liter 80 Pfg .
bei Mehrabnahme bedeutend
billiger.

»IlatLnckiKVr Lrsatr kür cken vnlörriollt an visso

soöt^rliolisn ützüranst,allen clurob clio Iffolffocko kdĵ ria

vvrlnuKjsii in . -
sinzollon^oin
io 1 . Deutsch . 2 . kraorösisotr . 3 . LoZtk§ek . 4 . ba

ttzioisek. S . (»dikelüseli . 6 . MatkkLfaM . 7 . Q«o-

xrsptiis . 8 . Qssdtüodtv. 9. t^wratursssoliiosttS .
19 . üaoäklskorrsspod ^soL. Hanäsl8i6krs . 12.
Laokwe86o . 13 . Xootdz^ rrsotltztiis . 14 . Vosti -

sülrroox. 15 . XuostKssvtddtzts . 16 . pdilvLoMs .
17 . kkvsür . 18^ 8okmiL. 1Z. kiaturAssodiclits .
20 . 8vao §6U86j)su . katkoliseds » HliAioo . 21. ? L-

äLLveik. ^ MU8lk1ksorie. 23 . Ltsod^ aMs . 24 .
ttöker68Mukmäooi8vd68 Kevstoso . 2S^ orstropo>»

^

loZik^ Lv . 0eolo §i6. 27 . NiktzraloZis. Qlän^ rfolAn.
LMim.IpoospsIits u . A.norksnnuntzSLoki-oibon Zralis u . kr̂ ollo,
RuSiiNSekES LGM7r « LLitu1 , poLKQKiA ! . 3 ^ 8.

MPrima

LLLDölLmed
ist fortwährend frisch zu haben
bei

Metzgermeister
Straubeuberg

Am Samstag , den 30 . Nvv , abends 7

Uhr, findet im Lokal (Sonne) unsere

General-Versammlung
statt , wozu unsere Ehren - und passiven Mitglieder freund ! ,

eingeladen sind .
Tagesordnung :

1 . Jahresbericht des Vorstandes .
2 . Kassenbericht des Kassiers.
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand .

ü « rr « lll - LovA >k1ion
in

sorMglilkkr Verarbeitung.
Hem» « M. A . Ls A. V , Ä. ls
NRl>G» che Mk. 1?. H. K. H
hemMtbklziM Mk. K , tll. Ä.
Mn Mk. 2s !!s ts
sehr beliebtes und modernes Kleidungsstück

Wzmr Mistel Mk. 2« . 22. 2t.
Wecke» Mk. ls 12. 1s >S . 2«. 22 .

2S.
Host» >- ° i-i-n Muftim » M Mk. ! ,4l! dis 1s
AdestW» va» Mk. iiÄ dis 2i>.

1 und 2-reihig.

MiteMe» . Weiis-AM.
geftrickik Westen » W

glatt und Fantasie .
in allen Fassons in Halbtuch , Buck¬

skin, Loden , Samt , Cheviot re.
von Mk . 4 bis Mk . SS .

Kieler Airmge -«
--- Biests »eWe KiadM«W. —-

A»de»- i»d Wchtll-Wecke»
1ue>iHklkii »k» »«d Baze«n Mi«!el.

kdilipp Lo86d ,
Wildbvd

mh
'Hk -4-»

Mer - Perm
VViIddaä .

Montag , 2 . Dezember
— abends 8 Uhr —

im Gasthaus zur Silberburg.
VollzähligesErscheinen drin-

gend erwünscht.
Der Borstand .

kV. Ar¬
beiter¬
verein

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwaldhotel .

Die Sänger werden drin-
gend gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand.

aller Art eingetroffen , darunter sehr viele Neuheiten Die

Sachen werden zu bekannt billigen Preisen verkauft Zum
Verkauf kommen nur solide Waren .

Mein Stand befindet sich an der Bahuseite nach dem

Bahnhof z«.
Hochachtend

M. Nmmm ms Arlsrnht.
Außerdem offeriere einen große « Posten Hosen¬

träger ; 2 Paar SS Pfg , sowie Hosenträger mit

Gnmmistrippe « z« den billigsten Preise «

, -MS
empfiehlt

Merenken , Mohren-
köpfe , Schillerlocke» ,
Schnitz- und Früchte»
brod,Basler - u.Honig-

lebkuchen
und sonst versch. Gebäck.

Hofkondilor
Ans kommende

WH«chMmi
empfehle ;ch : Sämtliche

st-AM
in prima frischer Ware und
halte mich hierin bestens em¬
pfohlen

Robert Treiber.

l >7e

E' a'mxf

bi;

Verkaufsstelle für Wildbüd .
Christian Brachhol- .

UrMwcksr
Pforzheim ,

Ecke Blumen - u . Brüderstr .

Größte Answahl in

Leiterwagen , Kinderstühlen,
Blumentischen, sowie allen Sor¬

ten Korbwaren.

Meie 8ej»
SchuHrvareNi

früheres Geschäft von
: : kso IlAuäls »

Pforzheim ,
Deimlingftr . Ecke Mark!.

Nur erstklaffige
erprobte Fabrikate .

ReparaturWerkstätte

Panier-Nehl
Bäcker Bechtle -

empfiehlt

Druck uud Vertag der Beruh. HoiMmnschen Buchdrücke« » tu Wilddad. — Verantwortlich: L. Reinhardt daMK.


	[Seite 1143]
	[Seite 1144]
	[Seite 1145]
	[Seite 1146]

